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Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.
e

Die günſtigen Erfolge des Staats
bahnſyſtems

haben die Regierung dazu beſtimmt, auf dem be
ſchrittenen Wege weiter zu gehen und ſechs
PrivatEiſenbahnGeſellſchaften Anerbietungen, be
treffend die Ueberlaſſung ihrer Linien an den
Staat, zu machen.

Die wichtigſten der Bahnlinien, deren Ueber
gang in das Eigenthum des preußiſchen Staats
in Ausſicht genommen worden iſt, ſind die
Oberſchleſiſche und die Berlin-Ham-
burger Bahn. Beide Schienenwege ſpielen für
den großen deutſchen und europäiſchen Verkehr
eine maßgebende Rolle und haben ſich außer-
ordentlich günſtiger Erträgniſſe zu rühmen gehabt.

Der Geſellſchaft, welche ſich im Eigenthum
der erſtgenannten Bahn befindet, iſt für die
Stammaktien ſämmtlicher Kategorien eine feſte
Jahresrente von 10 Prozent und baare Zu
zahlung von 15 Mark pro Aktie angeboten
worden. Nach Ablauf der Friſt für den Um-
tauſch der Stammaktien gegen 4prozentige Kon-
ſols ſoll der Staat das Recht erhalten, das
Eigenthum an das Geſellſchaftsvermögen gegen
einen Kaufpreis von 132,364,350 Mark, ſowie
gegen Uebernahme ſämmtlicher Schulden zu er-
werben und die Liquidation der Geſellſchaft her
beizuführen.

Der Berlin Hamburger Bahngeſell-
ſchaft iſt für ihre Stammaktien eine feſte Jahres
rente von 14 Prozent angeboten. Der Eigen-
thumsübergang auf den Staat und die Liquida-
tion der Geſellſchaft bleibt bis zu entſprechender
Aenderung der Geſellſchafts-Statuten ausgeſetzt,
in welchen die Auflöſung nur für beſtimmte,
hier nicht zutreffende Fälle vorgeſehen iſt.

An dritter Stelle ſteht die AltonaKieler
Bahn, welche (neben der HamburgLübecker Bahn)
als Vermittlerin des Güteraustauſches zwiſchen
dem wichtigſten Nordſee- Hafen und der Oſtſee-
küſte von hoher Bedeutung iſt. Der Geſellſchaft,
welche ſich im Beſitz dieſer Linie befindet, iſt für
ihre Stammaktien eine feſte Jahresrente von
91 Prozent und baare Zuzahlung von 13 Mark
50 Pf. pro Aktie geboten. Nach Ablauf der
Umtauſchfriſt erhält der Staat das Recht, das
Eigenthum des Geſellſchaftsvermögens gegen einen
Kaufpreis von 27,675,000 Mark, ſowie gegen
Uebernahme ſämmtlicher Schulden zu erwerben,
und die Liquidation der Geſellſchaft herbeizu-
führen.

Mit der Verſtaatlichung der vorſtehend ge
nannten drei Bahnen wäre die Herrſchaft über
alle Hauptadern des innerhalb der Grenzen des
preußiſchen Staatsgebiets ſtattfindenden großen
Verkehrs in die Hände der Regierung gelegt.
Zum Behuf möglichſter Vervollſtändigung des
Syſtems ſind aber noch drei anderen Bahngeſell-
ſchaften Angebote zur Uebertragung ihres Eigen-
thums an den Staat gemacht worden. Dieſe
Bahnen gehören der öſtlichen Hälfte der Mo-
narchie an, innerhalb welcher dann nur noch

einige kleine, von der die großen Linien beherr-
ſchenden ſtaatlichen Eiſenbahnverwaltung materiell
abhängig gewordene Privatbahnen von ſekundärer
Bedeutung übrig bleiben.

Ueber die dieſen drei Linien gemachten Vor
ſchläge berichtet der Staatsanzeiger das Folgende:

Der BreslauSchweidnitzFreiburger Eiſen
bahn- Geſellſchaft iſt für ihre Stammaktien eine
feſte Jahresrente von 4 Prozent und baare
Zuzahlung von 30 Mark pro Aktie geboten.
Nach Ablauf der Umtauſchfriſt erhält der Staat
das Recht, das Eigenthum des Geſellſchaftsver-
mögens gegen einen Kaufpreis von 36,337,500
Mark und Uebernahme aller Schulden zu er-
werben und die Liquidation der Geſellſchaft her-
beizufübren.

Der Rechten Oder-Ufer-Eiſenbahn-Gefell-
ſchaft iſt ſowohl für ihre Stammaktien, wie für
ihre Prioritäts-Stammaktien eine feſte Jahres-
rente von 72, Prozent und baare Zuzahlung
von 30 Mark pro Aktie geboten. Nach Ablauf
der Umtauſchfriſt erhält der Staat das Recht,
das Eigenthum des Geſellſchaftsvermögens gegen
einen Kaufpreis von 67,500,000 Mark, ſowie
gegen Uebernahme aller Schulden zu erwerben
und die Liquidation der Geſellſchaft herbeizu-
führen.

Den Aktionären der Poſen-Creutzburger
Eiſenbahn Geſellſchaft iſt Umtauſch der Aktien
gegen vierprozentige Konſols dermaßen angeboten,
daß für je drei Stammaktien à 300 Mark eine
Staatsſchuldverſchreibung zum Nominalbetrage
von 300 Mark ab 1. Juli 1884 verzinslich, für
je eine Prioritäts-Stammaktie à 600 Mark
Staatsſchuldverſchreibungen im Nominalbetrage
von 600 Mark, ab Neujahr 1884 verzinslich,
gewährt werden. Das Eigenthum an der Bahn
geht ſofort an den Staat über. Die Ueber-
weiſung des Kaufpreiſes von 9 Millionen Mark
erfolgt ein Jahr ſpäter.

Die Erhöhung der Offerten, deren Annahme
durch die Generalverſammlungen bis zum 15.
Oktober zu erfolgen hat, wird als ausgeſchloſſen
bezeichnet.

Ess darf als ein Erfolg der von der Re
gierung eingeſchlagenen Eiſenbahn-Politik bezeich-
net werden, daß gegen die vorſtehenden namhaft
gemachten Verſtaatlichungs-Projekte Stimmen
von Eewicht nirgend mehr erhoben worden ſind.
Hie und da werden die früheren Bedenken gegen
das StaatsbahnSyſtem, insbeſondere die Be
fürchtungen vor einer wirthſchaftlichen Ueber-
macht“ der Regierung und vor „weiterer Ver-
mehrung der Zahl durch ihre Beamtenſtellung
abhängiger Perſonen“ wohl noch ſchüchtern wieder
holt, daß die Vortheile überwiegende ſind
und daß ein von der Regierung geübter Einfluß
auf das Verkehrs und Wirthſchaftsleben dem
öffentlichen Nutzen ungleich mehr entſpricht, als
die Vorherrſchaft auf ihren Sondervortheil be
dachter großer PrivatGeſellſchaften, wagt man
indeſſen nicht mehr mit der früheren groß-
ſprecheriſchen Zuverſichtlichkeit zu beſtreiten.

Selbſt die entſchiedenſten prinzipiellen Gegner
haben anerkennen müſſen, „daß Miniſter May-
bach manche der früher an die Verſtaatlichung
geknüpften Beſorgniſſe zu verſcheuchen und die
gehegten Erwartungen zu übertreffen gewußt
habe“, daß es kein ſtaatliches Jntereſſe mehr gebe,
welches die Aufrechterhaltung der übrig gebliebe-
nen Privatbahnen fordere und daß endlich die
den ſechs gedachten Bahnen gemachten Anerbiet-
ungen als den bisherigen Rentabilitäts-Verhält-
niſſen durchaus entſprechende bezeichnet werden
müßten.

So hat das unter dem heftigſten Tadel der
Oppoſitionsparteien begonnene Werk der preußi-
ſchen Eiſenbahnverſtaatlichung alle Ausſicht dar-
auf, unter nahezu einſtimmiger Anerkennung zum
Abſchluß gebracht zu werden!

Neueſte Nachrichten.
Deutſches Reich.

Berlin, den 6. Juli 1883.
Jn der Hygiene- Ausſtellung fand

am Donnerſtag Vormittag durch den Kronprinzen
die Vertheilung der Prämien der Ausſtellung
ſtatt. Zugegen waren u. A. die Miniſter von
Goßler und Scholz, Graf Szechenyi, Herr von
Forckenbeck u. A. Der Kronprinz, der in Generals-
uniform war, hielt folgende Anſprache: „Meine
Herren! Die Erwartungen, welche ſich an die
Ausſtellung knüpften, ſind in der kurzen Zeit
ſeit der Eröffnung derſelben in reichſtem Maße
in Erfüllung gegangen. Das einſtimmige Urtheil
der Beſucher kann dem Unternehmen nur zur
Ehre gereichen. Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat
eine Anzahl goldener und ſilberner Medaillen
geſtiftet und es gereicht mir zur ganz beſonderen
Ehre, daß mir von Jhrer Majeſtät der Auftrag
zu Theil wurde, dieſelben zu vertheilen. Jch
wünſche denjenigen Glück welche die Auszeich-
nungen erhalten, ſowie Allen denen, welche dazu
beigetragen haben, das ſchöne Werk zu Stande
zu bringen, das für die weiteſten Kreiſe und bis
in die weiteſte Ferne nutzbringend ſein wird.“
Mit leichtem Neigen des Hauptes ſchloß der
Kronprinz die allſeitig mit Spannung erwartete,
mit großer Befriedigung aufgenommene Rede.
Nun ging die Vertheilung der Medaillen derart
vor ſich, daß der Präſident des Ausſchuſſes,
Miniſter a. D. Hobrecht, die Namen der Prä-
miirten verlas, Herr Jngenieur Rietſchel ſtets
eine im Etui ruhende Medaille reichte und der
Kronprinz ſelbſt dem Vortretenden das offene
Etui eigenhändig überreichte. Bei Weitem die
größte Zahl der Prämiirten, faſt 100 an der
Zahl, waren zu dem Akte herbeigekommen. Die
übrigen erhalten die Auszeichnung durch den
Ausſchuß zugeſandt. Sowohl die goldenen wie
die ſilbernen Medaillen ſind etwa ſo groß, wie
ein ſilbernes Fünfmarkſtück. Auf dem Avers
zeigen ſie das trefflich ausgeführte Bild der
Kaiſerin mit der Unterſchrift: „Augusta im-



ratrix regina“, während der Revers den
eichsadler trägt. Die goldenen Medaillen ruhen

auf rothem, die ſilbernen auf blauem Sammet.
Den Deckel des Etuis ziert das große Siegel
der Ausſtellung. Das im Mittelfelde befindliche
Kreuz iſt mit goldenem Lorbeer umwunden.

Von der Reichs-Enquete-Kommiſ-
ſion bezüglich der Zuckerſteuer werden im Gan-
zen 54 Sachverſtändige vernommen. Die Ver-
nehmung des Redakteur Dr. Herbertz hat über
5 Stunden gedauert, was von der Gründlichkeit
zeugt, mit welcher die Kommiſſion zu Werke geht.

Der Fürſt von Schwarzburg-Ru-
dolſtadt iſt Mittwoch Abend nach Rudolſtadt
zurückgekehrt.

Miniſter Dr. Lucius hat Berlin ver
laſſen und ſich nach der Jnſel Sylt begeben.
Der Chef der Admiralität von Caprivi iſt
von ſeinen Jnſpizirungsreiſen nach Berlin zurück-
gekehrt.

Die Trauung des Prinzen Julius
von SchleswigHolſtein mit Fräulein v. Ziegeſar,
die zur Gräfin von Roeſt erhoben iſt, hat in
der Schloßkirche zu Ballenſtedt ſtattgefunden.
Das neue Paar wird ſeinen Aufenthalt in Jtzehoe
nehmen.

Fürſt Orlow iſt nicht nach Friedrichs-
ruhe, ſondezn direkt nach Paris gereiſt.

Das Kammergericht als ſogenanntes
„kleines Obertribunal“ d. h. als höchſter Gerichts-
hof für die geſammte Landesſtrafgeſetzgebung ver
handelte am Donnerſtag über die bekannte Sonn-
tagspolizeiverordnung der Provinz Sachſen in
letzter Jnſtanz. Der Beklagte iſt ein Magde-
burger Händler, dem Rechtsanwalt Kauffmann
zur Seite ſtand. Das Magdeb. Schöffengericht
hatte die Verordnung für ungiltig, Landgericht
ſie für giltig erklärt. Die Entſcheidung lag bis
zum Redaktionsſchluß noch nicht vor. Voraus-
ſichtlich fällt das Urtheil im Sinne der Ent-
ſcheidung des Landgerichts aus, doch wird auch
das Oberverwaltungsgericht noch ſein Votum ab-
zugeben haben.

Bezüglich der Ablehnung der Kanal-
vorlage Dortmund-Emshäfen theilt die Pro.-
Korr. ebenfalls mit, daß der vereitelte Plan der
Regierung die Zeit ſeiner Ausführung wohl noch
finden würde.

Gegenüber der Cholera wird nun-
mehr auch für die deutſchen Küſten eine ärzt-
liche Kontrolle aller einlaufenden verdächtigen
Schiffe angeordnet werden, eine Maßregel, welche
nicht beifällig genug begrüßt werden kann, wenn
wir uns an die Schrecken der letzten Cholera
vom Jahre 1873, die von Rußland herkam, er
innern. Es iſt ein Jrrthum, wenn in vielen
Zeitungen behauptet wird, die Cholera habe zu-
letzt 1866 in Deutſchland gewüthet. Wenn ſie
1873 auch nicht ganz Deutſchland ergriff, ſo
ſind doch eine ganze Reihe von Städten heim-
geſucht worden. Am ſchwerſten betroffen wur-
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den (im Verhältniß) Magdeburg und Stendal.
(Provinz nZur Affaire Kraszewski verlautet,
daß die Vorunterſuchung gegen die Angeklagten
jetzt abgeſchloſſen iſt. Jn Haft iſt nur noch
Kraszewski. Der letztere hat, obwohl ſeine Ge-
ſundheit ſehr gelitten, noch nicht ein einziges
Mal ſeine Zelle verlaſſen. Das alleinige Mittel,
ſich ſein jetziges Loos erträglich zu machen, ſucht
der greiſe Dichter im Leſen und Arbeiten. Bei-
des iſt ihm geſtattet.

Dr. Georg Herzog, der Direktor der
königlichen Porzellan-Manufaktur in Berlin, iſt
nach kurzer Krankheit verſtorben.

Ueber die Ergebniſſe der Reichs-
Berufszählung findet ſich in der Monats-
ſchrift zur Statiſtik des deutſchen Reiches eine
Arbeit, in welcher ein intereſſanter, die Klaſſi-
fikation der Erwerbsthätigen betreffenden, über
ſichtlicher Auszug gegeben wird. Es ſind näm-
lich aus den ſpeziellen Nachweiſungen über die
Berufsarten, von denen 150 unterſchieden wur-
den, Zahlen für 26 Berufsgruppen zuſammenge-
zogen. Hieraus ſieht man, daß, neben der Land
wirthſchaft, die 460 von Tauſend der Erwerös-
thätigen einſchließt, und der Forſtwirthſchaft mit
etwas über 6 per Mille, unter den induſtriellen
Gruppen am ſtärkſten vertreten ſind: die Be-
kleidungsinduſtrie mit 76, Baugewerbe mit 54,
Textilinduſtrie mit 48 von 1000. Die Jnduſtrie
der „Nahrungs- und Genußmittel“ mit 38 per
Mille, ſteht der Stärke nach erſt an vierter Stelle.
Der Handel mit ſeinen Hilfsgewerben, Spedition,
Kommiſſion, Verpackung umfaßt gleichfalls bei-
nahe 48 von Tauſend aller Erwerbsthätigen.
Verhältnißmäßig groß tritt mit 58 per Mille
die Gruppe Oeffentlicher Dienſt“ und ſoge-
nannter „freie Berufsarten“ auf. Jn derſelben
iſt aber die geſammte Armee und Flotte mit
451826 Perſonen einſchließlich Armee- und Ma-
rineverwaltung) enthalten, ſo daß auf den
Staats-, Gemeinde-, Schul und Kirchendienſt
und die ſogenannten freien Berufsarten 579299
Perſonen kommen. Jedoch iſt das techniſche
Perſonal des Staates u. ſ. w, dem betreffenden
Erwerbszweige hinzugerechnet, es ſind alſo z. B.
die Forſtleute zur Forſtwirthſchaft, die Poſt u.
Eiſenbahnbeamten zum Verkehrsweſen gezählt.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Am Donnerſtag

begann die Verhandlung des Tiszlar-Eczlarpro-
ceſſes mit der Vernehmung des Angeklagten
Amſel Vogel, von dem der Angeklagte Smilo-
vicz ausgeſagt hatte, daß er die fremde Leiche
von ihm für 500 Gulden übernommen, um ſie
auf der Theiß nach Tisza-Eczlar zu transpor-
tiren. Smilovicz hatte dieſe Ausſage ſpäter
zurückgezogen. Vogel bekennt ſich unſchuldig
und weiſt nach, daß er mit Smilovicz garnicht
zuſammen gekommen ſein könne. Der Ange-

klagte erklärte ferner, er ſei vielfach während der
Unterſuchung gemißhandelt.

Belgien. So populär die Verfaſſungs-
reviſionsvorlage der belgiſchen Regierung auch
iſt, ſo hat ſie in der Kammer doch nicht die
Majorität für ſich. Die Regierung verlangt
deshalb die ſchnelle Entſcheidung.

Frankreich. Graf Chambord liegt im
Sterben aber eine neue Proclamation wird
nicht zuerſt von den Orleans, ſondern von Je-
rome Napoleon, Prinz Plon-Plon erwartet.
Das Journal „Le Payes“ verbreitet die Nachricht
von dieſer Kundgebung, welche den Zweck hätte,
die Konſervativen zu beruhigen und die Katho-
liken zufrieden zu ſtellen. Graf Chambord iſt
nun zwar kein beſonderer Held, aber die
Raben ſammeln ſich doch bereits. Jn Sachen
der Tonkinfrage giebt der Standard ſeine Weis-
heit zum Beſten. Es heißt darnach, der chine-
ſiſche Unterhändler LiHung-Chang habe alle
von Frankreich aufgeſtellte Bedingungen abge-
lehnt und den franzöſiſchen Geſandten Tricou
erſucht, ſich künftighin in dieſer Angelegenheit
an das Comitee für auswärtige Angelegenheiten
in Pecking zu wenden. Tricou habe hierauf er-
klärt, daß Frankreich ſich volle Aktionsfreiheit
wahre. Das klingt wieder recht kriegeriſch, aber
zum Glück wird jetzt nichts mehr ſo heiß gegeſ-
ſen, als es gekocht wird.

England. Jn Boſton iſt das unter dem
Namen Gray's Opera-Houſe bekannte Varietee-
Theater kurz nach Eröffnung der Vorſtellung
am Nachmittage niedergebrannt. Menſchenleben
ſind nicht zu beklagen.

Rußland. Ein blinder Lärm im Som-
mertheater zu Kiſchinew hätte während einer
ſtark beſuchten Vorſtellung vor einigen Tagen
ſehr ſchlimme Folgen haben können. Es wurde
das jüdiſche Schauſpiel Almaſado gegeben, wel-
ches eine große Menſchenmenge auf den Platz
vor dem Theater gelockt hatte, ſo daß die Po-
lizei ſich veranlaßt ſah, den Volkshaufen auf-
zufordern, ſich zu zerſtreuen. Als dieſer Auffor-
derung nicht Folge geleiſtet wurde, ſetzte die
Polizei die Brandſpritzen gegen das Publikum
in Thätigkeit. Ein Waſſerſtrahl fiel in das
Theater, was einen Zuſchauer zu der Meinung
veranlaßte, daß das Theater brenne. Mit dem
Rufe „Es brennt“ ſtürzte der Mann in raſender
Eile von der Galerie die Treppe hinab; das
Publikum gerieth in die höchſte Aufregung und
Jeder ſuchte ſo ſchnell als möglich in das Freie
zu gelangen. Es war ein koloſſales Gedränge.
Einige ſprangen aus den Ranglogen in das
Paterre hinab. Jm Parquet, welches nur einen
Ausgang hat, war das Drängen, die Verwirr-
ung und das Stoßen am ſtärkſten. Glücklicher-
weiſe ſcheinen die Zuſchauer mit dem bloßen
Schrecken davon gekommen zu ſein, da über
Erdrücknngen und ſchwere Verletzungen nichts
bekannt geworden.

Orient. Die Beſtätigung, daß die Berg-

Auf Jrrwegen.
Novelle von J. Calm.

(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)

„Wo denken Sie hin? Jch wünſche Jhnen
mein Wohlbefinden.“

„Sie ſehen entſetzlich angegriffen aus, in
der That, ich fürchte

„Ach, ich habe etwas angeſtrengt gearbeitet,
das iſt Alles! Nun aber ſagen Sie mir endlich,
worin ich Jhnen dienen kann.“

„Zuerſt dadurch, daß Sie heute zu Buchfeld
ehen.“geh „Hören Sie, liebſter Graf, Sie finden

ſelbſt, daß ich miſerable ausſehe, nicht wahr
Nun denn, ſagen Sie das meinethalben unſern
Bekannten, machen Sie mich ſo krank, als Sie
wollen, daß Jedermann einſieht, es ſei mir
heute unmöglich

„Nein, nein, nein! Ach, Sie machen mir
erſt Hoffnung zur Erfüllung meiner Bitte und
widerſprechen mir dann gleich nach dem erſten
Wort

„Nun, ſagen Sie weiter!“
„Sie wiſſen, daß ich Fräulein Malven

liebe!“
„Jch glaube, es einige Male gehört zu

haben

„Daß ich die Abſicht habe, um ihre Hand
anzuhalten!“

„Jn der That, nein, das wußte ich nicht.“
„Dem iſt aber ſo. Jch habe mich feſt ent-

ſchloſſen.“

„Lieber Roman, Sie ſind noch ſehr jung.
Und dann, haben Sie auch wohl unterſucht,

ob Sie Beide denn wirklich zuſammen paſſen
„Ach“, ſagte der junge Mann und erhob

ſich empört, „man hört wohl, Sie haben nie
ernſtlich geliebt

„Bleiben Sie ſitzen, haben Sie Geduld mit
mir, da ich nie das Gefühl gekannt habe, das
Sie jetzt beſeelt. Sie machen mir Hoffnung,
Jhnen eine Gefälligkeit erweiſen zu dürfen

„Jch wollte, da ich weiß, daß Fräulein
Malvén Sie durch ihr Vertrauen auszeichnet,
Sie bitten, für mich den Freiwerber bei ihr zu
machen.“

„Gern, lieber Roman.“
„Aber zu dem Zweck iſt es nöthig, daß

Sie heute Abend zu Buchfeld gehen, ich muß
morgen die Entſcheidung haben.“

„Sie ſind wie ein eigenſinniges Kind. Ge-
nug, wenn ich Jhnen verſpreche, daß die Ent-
ſcheidung morgen nicht fehlen ſoll.“

„O Dank, tauſend Dank, ich wußte wohl
Sie ſind mein beſter, edelſter Freund! Nie,

nie, werde ich Jhnen dieſen Dienſt vergeſſen.“

Der Graf zog in aufwallender Zärtlichkeit
die Häade des älteren Mannes an ſeine Bruſt
und ſtürmte fort.

Ferrandez begleitete ihn aus dem Zimmer
und ſah, wie er auf der Treppe dem jungen
Welding begegnete.

„Ah, Herr Welding“, ſagte er, „welche
ſeltene Ueberraſchung, bitte, treten Sie näher.“

„Jch liebe die Umſchweife nicht“, begann
der Sekretär, „und will gleich mit dem Zweck
meines Kommens hervortreten. Da ich eben
Saremba von Jhnen gehen ſah, muß ich faſt
annehmen, daß er in derſelben Abſicht hier war
wie ich.“

„Sie würden mich glücklich machen, wenn
Sie, wie er, mir Gelegenheit geben wollten,
Jhnen dienſtbar zu ſein“, ſprach Ferrandez, ihn
zu einem Sitz führend.

„Jch habe in der That eine Bitte. Sie
wiſſen, daß wir Beide, Roman und ich, Fräulein
Maloen lieben. Daß meine Neigung die ältere
iſt, daß ſie von dem Moment datirt, wo ich die
Dame zum erſten Male ſah, daß ferner Fräulein
Malven das erſte weibliche Weſen iſt, das je
für mich exiſtirte, mag, hier nicht in Betracht
kommen. Roman glaübt wenigſtens, ſie zu
lieben wie ich, und, von ſeinem Standpunkt aus
geſehen, hat er mit mir alſo gleiches Recht.

(Fortſetzung folgt.
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völker in Albanien ſich den türkiſchen Truppen
unterworfen, läßt noch immer auf ſich warten,
und ebenſo ſind auch die Nachrichten von ferne-
ren Treffen vollſtändig verſtummt. Es ſcheint,
als ob es auf beiden Seiten an dem nöthigſten
Kriegsmaterial fehle, am baaren Gelde. Ge
gen die Cholera werden mit dem Ausnahmeder engliſchen Regierung, die ſich ſehr re

tabel zu fühlen ſcheint, von allen übrigen Mächten
immer ſchärfere Maßregeln ergriffen. Frankreich
war die erſte, welche ſehr entſchieden vorging,
Oeſterreich und Türkei ſind gefolgt, und jetzt
kommt auch Jtalien. Für Schiffe aus den infi
zirten Gegenden, auf denen ſeit 10 Tagen kein
Cholerafall mehr vorgekommen, iſt eine fünf-
zehntägige, und für, wenn auch gering, verdächtige
Schiffe eine zwanzigtägige Quarantäne angeord-
net. Am 5. Juli ſtarben in Damiette an der
Cholera 116, in Shirbin 6 und in Manſurah
47 Perſonen.

Afrika. Der Sklavenmarkt in Tangéèr
blüht noch immer fort. Vor einigen Tagen
wurden wieder in den Straßen der Hauptſtadt
einige junge Mädchen verkauft. Die Preiſe
waren für ein 12jähriges Mädchen 33 Dollars,
für eine 20 jährige Wüſtenſchönheit 40 Dollars,
und für eine junge, wahrſcheinlich ihrem Gatten
geraubte Frau 26 Doll.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 6. Juli 1883.

Halle, 4. Juni. Der Aufſſichtsrath der
Körbisdorfer Zuckerfabrik ſetzte die Dividende auf
9 Prozent feſt, neben regelmäßiger Extraab-
ſchreibung im Betrage von 30,000 M. für die
Kohlengrube Körbisdorf.

o. Jn Trotha bei Halle entdeckte ein
Einwohner einen Jgel als den Räuber ſeiner
Küchelchen, nachdem er bereits 8 Stück von 21
verſpeiſt hatte.

Weißenfels, 4. Juli 1883. Geſtern Abd.
wurde in hieſiger Stadtflur, im ſogenannten
Kruge, ein den Kreiſen der Landwirthe angehö-
riger, ca. 50 Jahre alter Mann erſchoſſen auf-
gefunden. Die Todeskugel, aus einem Doppel-
piſtol auf die rechte Schläfe abgefeuert, hat den
oberen Theil des Schädels zerſchmettert. Pa-
piere ſind bei dem Leichnam nicht vorgefunden
worden, ſondern nur ein Tabaks- und ein Geld-
beutel, ſowie eine Flaſche.

Erfurt. Die Verhaftung des Lederhänd-
lers Dufft und des Kaufmanns Benda, die hier
viel Aufſehen erregte, gründete ſich auf den Verdacht

der Urkunden- und Wechſelfälſchung. Ueber
ihr Vermögen wurde am Sonnabend der Con-
curs eröffnet. Die gefälſchten Wechſel, ſoweit
ſie auf Beträge von 70,000 und 50,000 Mark

lauten, tragen ſämmtlich die Unterſchrift einer
hochgeachteten und mit bedeutendem Credit aus
gerüſteten Firma, deren Jnhaber ſchwer erkrankt
darniederlag. Allein auch Wechſel auf kleinere
Geſchäftsleute laufen mit gefälſchtem Accept.

So ſchuldete ein Schuhmacher in einem Nach-
bardorfe dem D. 20 M., das Accept lautet aber
über 200 M. Nachdem ſich nunmehr heraus-
geſtellt hat, daß D. ſeit Jahren ſchon mit Un
terbilanz arbeitet, iſt auch die Unterſuchung
wegen eines vor ca. 3 Jahren am Wilhelms-
platz ausgebrochenen Feuers, welches neben dem
D.'ſchen Hauſe noch zwei andere Häuſer in Aſche
legte und mehrere andere erheblich beſchädigte,
wieder aufgenommen worden.

Reichsgerichtliche Entſcheidung.
Ein Handwerker, welcher zur Herſtellung von Abſatz

verbindungen für ſeine Fabrikate Geſchäftereiſen unternommen
hat, erlangt dadurch, nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
I. Strafſſenate, vom 12. April d. J., noch nicht die Qualität
eines zur Führung von Handelsbüchern verpflichteten Kauf
mannes.

Vermiſchtes.
(Ueber den Untergang der „Daphne“) er-

hält das Berl. Tagebl. folgende Mittheilung
Die „Daphne“ war ein Schiff von 600 T. Ge-
halt und 14 Fuß hoch. Sie raunte ſchnellſtens
vom Stapel hinab, allein ſofort, als ſie das
Waſſer berührte, fing ſie an furchtbar zu rollen,
worauf Alle an Bord vorwärts und rückwärts
liefen, da ſie ein Umkippen befürchteten. Plötz-
lich ſahen die entſetzten Zuſchauer das Schiff
ſich nach links neigen und kopfüber kenternd in
der Fluth, die gerade hoch war, verſchwinden.
Sofort dampften einige Tugs hinzu und be-
gannen die Rettung der Schwimmenden, auch
Boote von den benachbarten Werften ruderten
zu der Unglücksſtätte und retteten ſo viel als
möglich. Jn wenigen Minuten wurden alle
Schwimmenden gerettet, allein nahezu 60 Per-
ſonen, die im Schiffsraume ſich befanden, ſanken
unter. Dies waren zumeiſt Jngenieure, Feuer-
männer und Zimmerleute, welche die Maſchinen
bald nach geſchehenem Stapellauf einſetzen ſollten.
Eine ungeheure Menſchenmenge ſtrömte hinzu,
wobei ſich herzzerreißende Szenen abſpielten.
Verzweifelte Mütter und Kinder jammern um
den Verluſt ihrer nächſten Angehörigen. Aerzte
waren ſofort zur Stelle, allein bis jetzt iſt noch
Niemand aus dem Schiffsraum aufgebracht.
Taucher werden in jedem Augenblick erwartet.
Später eingegangene Berichte ſprechen von ſieb-
zig Untergegangenen. Als Grund des Kenterns
wird angegeben, daß die „Daphne“ zu großes
Gewicht gehabt, oder daß die Ketten ſich als zu
ſchwach erwieſen. Ein Geretteter erklärt, die

„Daphne“ ſei ſofort, als ſie das Waſſer berührte,
geſunken.

e r ePredigt-Anzeigen.
Am 7. Sonntage p. Trinitatis (8. Juli 1883)

predigen:
Domkirche. Vorm. 9 Uhr Herr Conſ.-Rath Leuſchner.

Nachm. Fällt aus ſtatt deſſen gemein
ſamer Gottesdienſt in der Stadt Kirche.

Stadt tirche: Vorm. Herr Diac., Werther.
Nachm. Herr Conſ.-Rath Leuſchner.

Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor
Heine ken. Anmeldung,.

Einſammlung der Kollelte für das Eliſabethſtift.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburgerkirche: Herr Paſtor Delius.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus
theilung der Bücher. Sonntags von 1-—-2 Uhr.

Katholiſche Kirche.
Sonntag, den 8. Juli iſt ſtatt um 9 Uhr bereits um

7 Uhr früh der Gottesdienſt.
2

Leipzig, 5. Juli. eizen per 1000 Kg uetto
loco hieſiger 160 187 M. b. fremder 195-- 220 M.
nom. Unverändert.

Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 140--156 M. bez.
Unverändert.

Gerſte per 1000 Kg netto loco geringe 120-- 140 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 132 144 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco 148 M. nom.
Rüböl per 100 kg netto loco 66,00 M. bez., p. Juli Auguſt

66,00 M. Br. Unverändert.
Spiritus per 10,000 LiterProc, ohne Faß loco 58,00 M.

Gd. Unverändert.

Halle, 5. Juli. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten
165 177 M., beſſere bis 182 M., feinſter bis 186 M.,
feuchter 149 159 bez.

Roggen 1000 kg 150 157 M., feuchter und ausge
wachſener 130 140 M.

Gerſte 1000 Kg geſchäftelos,
Gerſtenmalz 50 kg prima Qualität 14,50 M., beregnet

15 14 t.
Hafer 1000 kg 145--160 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, ohne Angebot.
Stärke 59 kg 19,50 M.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſchwankend, Kartoffel

58,75 M., Rüben o. Angebot.
Rüböl 50 kg 34 M.
Solaröl 50 kg 0,825/300 9,75 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,75 M., hieſige 5,50 M.
Futtermehl 50 kg. 7--7,50 M.
Klere, Roggen 50 Kilo 6,00 M., Weizenſchaalen 5-—5,25

Wi., Weizengrieskleie 5,25 M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

r u. I. 5 U.Barometer WMiill 754,0 752,5Therm. Celſiius 22,5 21,2Reaumur 18,0 17,0Fahrenbeit 72,5 70,3Rel. Feuchtigkeit 60,8 60,9Bewölkung 5 7Wind W WW.Stärke 2 3Therm. minimal C. 16,2. R, 13,0. F. 61,2
Niederſchläge 1,0 mm,

Der Privatier Traugott Reinhardt zu Gotha und der H. Reinhold
Schubert zu Radewell haben das Aufgebot der, von der ſtädtiſchen Spar

Die unter Nr. 484 in unſerem Firmen Regiſter eingetragene Firma
„Bruno Teuſcher“ hier iſt heute gelöſcht.

kaſſe zu Merſeburg für die drei Geſchwiſter Jauck, des Erſtgenannten Stief-
kinder, und den Mündel des Letztgenannten Richard Schubert ausgefertigten,
Sparkaſſenbücher Nr. 19551 über 48,73 M. und Nr. 40427 über 29,35
M., welche angeblich verloren gegangen ſind, beantragt.

Alle Diejenigen, welche an einem der verlorenen Sparkaſſenbücher irgend
ein Anrecht zu haben verneinen, werden hierdurch aufgefordert ſich bei dem
hieſigen Gerichte und zwar ſpäteſtens in dem

auf den 19. Oetober, Mittags 12 Uhr,
Zimmer Nr. 3 anberaumten Termine zu melden und ihr Recht näher nach-
zuweiſen, widrigenfalls die Bücher für erloſchen erklärt und den Verlierern
neue an deren Stelle ausgefertigt werden ſollen.

Merſeburg den 22. Juni 1883.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung I.

Auction von landwirthſch. Jnventar.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft foll

Montag den 9. d. Vormittags 9 Ubhr,
im Götze'ſchen Grundſtücke zu Kitz en bei Lützen (Station
Eytra) ſämmtliches lebendes und todtes Wirthſchafts-Jnventar zu den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen zum Verkauf kommen

A ſehr gute junge Pferde,
12 Stück Kühe und Ferſen (Kühe friſchmilchend),
1 Holländer Bulle (ſchwarzbunt),
12 Stück Schweine (2 tragende Sauen),

Säe-, Mähe-r, Dreſch-, Häkſel- und Reinigungsmaſchinen,
Wagen, Pflüge, Eggen, Extirpator, Krimmer, Walzen,
1 eleganter halbverdeckter Kutſchwagen nebſt Kutſchge-
ſchirr, Milchgeräthe 2e. 2e.

Die auf dem Gute vorhandenen Stroh- und Heuvor-
räthe werden auch ſchon vorher abgelaſſen.

Merſeburg den 3. Juli 1883.
Königliches Amts- Gericht III.

WEiſenbahn Direcſio ns-Pezirk Perlin.
Um dem Publikum den Beſuch der Hygiene- Ausſtellung in Berlin zu

erleichtern, werden
Sonntag den 8. Juli 1883

29.
19. Auguſt
16. Sptbr.

auf den diesſeitigen Stationen DresdenFriedrichsſtadt, Großenhain, Elſter
werda, Dobrilugk--Kirchhain Brenitz Sonnenwalde, Uckro--Luckau und
Zoſſen

Extra-Retourbillets
zu ermäßigten Fahrpreiſen verausgabt.

Die Billets ab DresdenFriedrichsſtadt haben eine 8tägige Gültigkeits
dauer, die auf den übrigen Stationen verausgabten Billets eine ſolche von
5 Tagen und berechtigen zur Benutzung aller fahrplanmäßigen Züge incl.
der Courierzüge.

Berlin im Juni 1883.
Königliches Eiſenbahn-Vetriebsamt!

(Berlin-- Dresden.

undM M



Reitinſtitut un

Mnenee evege Beruckſichtigung beſtens zu empfehlen.

Die Beſtände meines Handelsſtalles ſind in den letzten Tagen durch mehrere neue Transporte bedeutend
ergänzt worden ſodaß ich jetzt eine große Auswahl von direct bezogenen engliſchen Voll- und Halbblut-

PferdehandlungBujarsky. ln Kramergtr.7.

Nachdem ich nunmehr die von mir ſeither innegehabten Localitäten
e verlaſſen habe und in mein neues aufs Comfortabelſte eingerichtetes Etabliſſe

Nment, Kramerstrasse 7, übergeſiedelt bin, verfehle ich nicht, dieſes mein

Material, worunter verſchiedene Jagdpferde, ferner von Reitpferden ſchweren und leichten Schlages,
truppenfromm, ſowie von gut eingefahrenen und gerittenen Einſpännern zu durchgehends civilen Preiſen beſitze.

Jndem ich mir daher erlaube, geehrte Intereſſenten hierauf aufmerkſam zu machen und im Fall um ge-
fälligen Beſuch zu bitten, zeichne ich mit

Leipzig, den 2. Juli 1883.
Hochachturg

F. erh u eAgrube „Paul“ von A. Riebeck

Luckenau.
Briquettes unck Presskohlensteine

h
von anerkannt intenſivſter Heizkraft und ſonſtig vorzüglichſter Beſchaffenheitne in jedem Quantum ſowohl ab Werk, Bahnhof hier,

r bis in das Haus prompt und billigſt.
gern zu Dienſten.

oderMit Proben ſtehe

F. ekleine Ritterſtraße 17.

S S

Feret u. gründ-
lich alle Ge-

schlechtskrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u, Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialargzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

WMedicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

Dr. Spranger'sches
Magen-- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen

Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Häwmorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeunge ſich ſelbſt von der mo
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf
mann Herrn C. Herfurth in Merſeburg.
Preis à Fl. 60 Pfg.

Appder beiden Compagnien frei-
williger Feuerwehr Freitag den
6. Juli, Abends 8 Uhr in derKaiſer Wilbelms-Halle.

Der Löſchdirektor.
Bekanntmachung.

Unſere neuliche Bekanntmachung wonach die Rinnſteine täglich vonallem Schmutz zu befreien und mit Waſſer nachzuſpülen ſind, wird hiermit I
zur genauen Beachtung in Erinnerung „ebracht.

Dabei wird auf die Beſtimmung des S 8 der hieſigen Straßenordnung,
daß übelriechende Flüſſigkeiten namentlich Jauche u. ſ. w. Küchenabgänge,

ſchmutziges Wirthſchaftswaſſer, vom Gewerbebetrieb herrührende Waſſer und
Abgänge weder auf die Straße gegoſſen, noch durch die Straßenrinnſteine
oder auf die Straße abgeleitet werden dürfen, ausdrücklich verwieſen.

Auch wird im geſundheitspolizeilichen Intereſſe die ſorgfältige Reinhalt-
ung der Höfe, Gruben und Latrinen noch beſonders hiermit angeordnet.

Etwaige Contraventionen werden unnachſichtlich beſtraft werden.
Merſeburg den 4. Juli 1883.

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die öffentlichen ErſtJmpfungen,

welche jeden Mittwoch und Sonnabend von 3 bis 4 Uhr Nachmittags im
Saale der J. Bürgerſchule abgehalten werden, nur bis Sonnabend den 14.
Juli er. ſtattfinden.

Merſeburg den 4. Juli 1883.Die Polizei- Verwaltung.

Zuckerfabrik Markranstäcdt.
Infolge Beſchluſſes des Geſammtausſchuſſes ſollSonntag den 15. Juli I883, N amtttags 3 Uhr,

im Rathskeller zu Markranſtädt eine außerordentliche General
verſammlung ſtattfinden, wozu die geehrten Actionäre der Zuckerfabrik Mark
ranſtädt hiermit ergebenſt eingeladen werden.

Tages-Ordnung:
1) Bericht über den Bau;
2) Antrag eines Actionärs auf Abänderung des S 36 der Statuten, die

Bekanntmachung in öffentlichen Blättern betr.
3) Antrag auf Dispenſation vom Rübenbau für 1883 nach S 16 der

Statuten4) Wahl eines, event. zweier Aufſichtsrathsmitglieder nach S 51 reſp. 52

der Statuten
5) Beſchlußfaſſung über etwaige weitere Anträge.

Markranſtädt, den 26. Juni 1881.
Der Vorſtand der Zuckerfabrik Markranſtädt.

Joh. Kökert, Vorſ.

per mm M oHeute Freitag den 6. Juli 1883:
Auf vielfaches Verlangen:

Der TroubadourOper in 4 Acten von Verdi.

Abends:

Omnibusfahrt
Abfahrt

E. Bad Lauchſtädt.
Sonntag den 8 Juli 1883

Nachmittags COON CER X Anfang 3 Uhr,

Theater: „Der Mann im Monde“.

Abfahrt: Bahnhof rer 2
Bad Lauchſtädt 9 Uhr.

BI.
Wohnung mit Penſion im Vade täglich 3 M. s50 Pf.

jeden Sonntag.
Uhr,

Max Schrar e.
NB. Stallung reichlich vorhanden.

Preuss. Iypotheken-Act.-Bank.
Die am 1. Juli 1883 fälligen

Pfandbrief-Coupons werden von jetzt
ab von mir eingelöſt.

Auch halte ich die 42, o Pfand-briefe Serie VII u. 4 Pfand-
briefe Serie VIII obiger Bank
als ſolide Kapitalanlage beſtens em
pfohlen.

Merſeburg im Juni 1883.
Friedrich Schultze

e eEin Logis
2 Stuben, Entree, 3 Kammern,
Küche nebſt Zubehör iſt im Ganzen
auch getrennt zu vermiethen.

Weißenfelſer Str. 10.
D Wohnungen im Hintergebäude,

je 2 Stuben, Kammern, Küche,2c. un ruhige Leute zu vermiethen und

1. October 1883 zu beziehen.
Antonie Seidel, Burgſtr. 8.
Ein größeres Familienlogis
Johannisſtraße 17

iſt vom 4. Juli d. J. an zu ver-
miethen. Gebr. Steckner.

Bekanntmachung.
4 Stück Maſchinentheile gefunden

worden abzuholen im Ortsrichter-
amte zu Kötzſchen.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

5 6000 Markwerden auf 1. Hypothek geſucht
Gotthardtsſtraße 37.

Ein Mädchen
wird ſofort geſucht

Gotthardsſtraße 37.

Funkenbucg.
Sonntag den 8. d. M., von

Abends 8 Uhr ab,

Flügeltänzehen.
Es ladet freundlichſt dazu ein

D. Brandin.
Bad

Dürrenberg Keuschberg.
Kochs Gaſthof.

Sonntag den 8. Theater. Näh.
die Zettel. Anfang 8 Uhr.

Schkopau.
Die Feier des Kinderfestes

iſt Sonntag den 8. d. M., wozu
freundlichſt einladet

der Vorſtand.
Für warme und kalte Speiſen und

Getränke wird beſten h ſein.
Kirchhof.

Schuelle Hülfe

100
Gefs
habe

gut
Den


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 155.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






